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weldje bon Berlin geliefert werben muff, allein fcfjon
4000 SRI. ®er äReifter erhielt aber, ba ein fernerer
Serluft bei biefem Angebot unabwendbar gemefen märe,
bon Berlin fein ©erüft geliefert, unb ba Altona ober
Hamburg für berartige Sauten feine? befijjen, fo fann
er eben bie Arbeit rticfjt machen. SDtancfje §anbmerfer
finb bem gegenüber gleidj bei ber §anb mit ihrem
Segept: „SefähigungSnadjweiS". Ipier banbelt eS fid)
aber um äRängel in ber Sechenïunfi, bie fein SefäljigungS»
nachweiS erfegen fann. Söenn foldfe ^anbmerfer nidjt
tüchtig rechnen lernen, alfo fleißig in bie ©chule gehen,
fo ift ihnen burch fein ftaatlicheS SRachtmittel gu Reifen.

$erf$iektte3*
®te SöafferMfte für beu Sau bcs Situplott'ïumtelë.

Seit Auguft Wirb bie Solfrung auf ber Sorbfeite be?

großen ©implontunnels mit £)ülfe ber SBafferfraft, bie
bei äRörell 7 kilometer bon Srig bon ber Shone ge=
Wonnen wirb, ausgeführt. ®ie §erren Sodjer & ©ie.
in ßürich, welche für hpbraulifche Anlagen ein grofjeS
Renommé befipen, haben auch ba ein großartiges Sßrojeft
erfonnen. ®ie äBafferfaffung in ber braufenben Sljone
unb bie ßukitung ift nach AuSfage bon Fachmännern
ein wahres Aßunber. Son SRörell bis gur SRaffabrüde
werben nämlich burch einen fêanal aitS Seton mit ®ifen=
fonftruftion nad) ©hftem ^ennebigue 6—8000 ©efunben»
liter ASaffer bei einem ©efätle bon l,2"/o abgeleitet, lieber
ben Sutfchhalben ruht ber £>ennebique=$anal auf hohen
Pfeilern unb ift längs ben gelSwänbeit äufjerft füffn
angehängt. Seim angewanbten ©pftem ift baS problem,
Wie ben 2>iIotationen beS Seton Rechnung gu tragen
fei, bollftäitbig gelöft; auch finb bie nach bem SebiitgniS»
heft guläffigen ABafferfideruitgeu in feiner Aßeife über»
fchritten Worben, was für Stouolithen bon fo großen
©imenfionen als eine wichtige Neuerung anpfeifen ift.
®ie gange Anlage madjt ber Unternehmung beS ©implou»
tunnels, welche eS gewagt hat, eine foldje Neuerung
borjufchlagen, Wie auch §errn Ingenieur ©. be äRollirtS,
bem ©eneralbertreter beS ©pftem peuuebique, wegen
ber tabellofen Ausführung ade @lwe. Som Aöafferfchloffe,
in welches ber ,öennebique=fianal einmünbet, ift burch

ben 3Raffa»Soben eine SDrudleitung, beftehenb aus einer
Söhre bon 1,6 m SDurdjmeffer angelegt. ®iefe foloffale
Söhre würbe burch bie ©ebrüber ©ulger in ABinterihur
ausgeführt; fie führt baS ®rudwaffer auf bie Turbinen,
welche beim Eingang beS ©implontunnelS fict) befinben.
Sorläufig finb gmei Turbinen inftalliert, welche je 250
ißferbefräfte liefern; eine britte Turbine bon 600 HP
wirb bis im SDegember montiert fein. 3m Serhältnis
gum Sorrüden beS Tunnels wirb ber Seft ber bor»
hanbenen SBafferfraft, bie auf 2000 ijSferbefräfte berechnet
ift, fucceffibe gur Ausbeutung gelangen. @S ift hier noch
befonberS gu ermahnen, baß beim ©ottharbtunnel bie

SBafferfraft bagu biente, ïomprimierte Suft gu ergeugen
gur Soprung ber 3Rinen=Söcher bermittelft ©chlagboljrer,
währenb beim ©implontunnel bie ABafferfraft berwenbet
Wirb gum Setrieb bon SotationSbohrern bermittelft
®rudwaffer (©pfiem Sranbt).

©a§iitcffer'»Çabrif. ®ie unlängft publizierte Saçhricht
bon beborftehenber ©rünbung einer ©aSu£)renfabril auf
bem ißlahe Sugern finbet ihre Seftätigung. SereitS
ift baS Saugefpann für baS gabrifgebänbe auf bem

„©rofjljof"»Areal ausgetrieben.
I ©ctSmcr! Jorgen. Jorgen hat fchon lange baS Se»

ftreben, ®aS für SeleuchtungS» unD ^odjgwede gu be»

fchaffen, nur ift eS immer noch unentfdjieben, ob bie
©emeinbe eine eigene ©aSfabrif ober ben Anfchufj mit
bem ©aSwerf SLhalweil erftreben will. @S Wirb nun
gegenwärtig gur geichmmg beS benötigten Kapitals,
ca. 150,000—170,000 Fr. aufgeforbert, wobei fidf jeber
Zeichner äußern foü, ob er für eine eigene ©aSfabrif
ober für ben Anfchlufj mit bemjenigen bon Spalöoeil ift.

Scgionatbahn @aignelégter>©Iobelier. ®ie Sertter
Segierung ftellt gu Rauben beS ©rohen SateS folgenbe
Anträge: 1. 5DaS borgelegte ißrojeft einer Sormalfpur»
bapn boit ©aignelögier burch bie Sfabeilloujchlucht nach

I ©lobelier wirb grunbfäplich gutgeheißen. ®ie ©enehmig»
| ung ber befinitiben Saupläne burch ben SegierungSrat
| wirb borbehalten. 2. ®er ©taat Sern beteiligt fidj
| am Sau ber @aigneIégier=©lobeIier»Sahn mit HO ißrog.

ber auf 3,000,000 gr. beranfchlagten Anlageloften.
i $eutfc|e ©ipêiiibuftric. (Horrefp.) Aehnlich ben

ßementfabriten haben (ich nun auch bie SDeutfdjen ©ips»

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnüber-

trofiener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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welche von Berlin geliefert werden muß, aNein schon
4000 Mk. Der Meister erhielt aber, da ein schwerer
Verlust bei diesem Angebot unabwendbar gewesen wäre,
von Berlin kein Gerüst geliefert, und da Altona oder
Hamburg für derartige Bauten keines besitzen, so kann
er eben die Arbeit nicht machen. Manche Handwerker
sind dem gegenüber gleich bei der Hand mit ihrem
Rezept: „Befähigungsnachweis". Hier handelt es sich
aber um Mängel in der Rechenkunst, die kein Befähigungs-
Nachweis ersetzen kann. Wenn solche Handwerker nicht
tüchtig rechnen lernen, also fleißig in die Schule gehen,
so ist ihnen durch kein staatliches Machtmittel zu helfen.

Verschiedenes»

Die Wasserkräfte für den Bau des Simplon-Tunnels.
Seit August wird die Bohrung auf der Nordseite des
großen Simplontunnels mit Hülfe der Wasserkraft, die
bei Mörell 7 Kilometer von Brig von der Rhone ge-
Wonnen wird, ausgeführt. Die Herren Locher à Cie.
in Zürich, welche für hydraulische Anlagen ein großes
Renomme besitzen, haben auch da ein großartiges Projekt
ersonnen. Die Wasserfassung in der brausenden Rhone
und die Zuleitung ist nach Aussage von Fachmännern
ein wahres Wunder. Von Mörell bis zur Massabrücke
werden nämlich durch einen Kanal aus Beton mit Eisen-
konstruktiv» nach System Hennebique 6—8000 Sekunden-
liter Wasser bei einem Gefälle von 1,2"/„ abgeleitet. Ueber
den Rutschhalden ruht der Henuebique-Kanal auf hohen
Pfeilern und ist längs den Felswänden äußerst kühn
augehängt. Beim angewandten System ist das Problem,
wie den Dilotatiouen des Beton Rechnung zu tragen
sei, vollständig gelöst; auch sind die nach dem Bedingnis-
heft zulässigen Wassersickerungen in keiner Weise über-
schritten worden, was für Monolithen von so großen
Dimensionen als eine wichtige Neuerung anzusehen ist.
Die ganze Anlage macht der Unternehmung des Simplon-
tunnels, welche es gewagt hat, eine solche Neuerung
vorzuschlagen, wie auch Herrn Ingenieur S. de Mollins,
dem Generalvertreter des System Hennebique, wegen
der tadellosen Ausführung alle Ehre. Vom Wasserschlosse,
in welches der Hennebique-Kanal einmündet, ist durch

den Massa-Boden eine Druckleitung, bestehend aus einer
Röhre von 1,6 m Durchmesser angelegt. Diese kolossale
Röhre wurde durch die Gebrüder Sulzer in Winterthur
ausgeführt; sie führt das Druckwasser auf die Turbinen,
welche beim Eingang des Simplontunnels sich befinden.
Vorläufig sind zwei Turbinen installiert, welche je 250
Pferdekräfte liefern; eine dritte Turbine von 600 H?
wird bis im Dezember montiert sein. Im Verhältnis
zum Vorrücken des Tunnels wird der Rest der vor-
handeuen Wasserkraft, die auf 2000 Pferdekräfte berechnet
ist, successive zur Ausbeutung gelangen. Es ist hier noch
besonders zu erwähnen, daß beim Gotthardtunnel die

Wasserkraft dazu diente, komprimierte Luft zu erzeugen
zur Bohrung der Minen-Löcher vermittelst Schlagbohrer,
während beim Simplontunnel die Wasserkraft verwendet
wird zum Betrieb von Rotationsbohrern vermittelst
Druckwasser (System Brandt).

Gasmesser-Fabrik. Die unlängst publizierte Nachricht
von bevorstehender Gründung einer Gasuhrenfabrik auf
dem Platze Luzern findet ihre Bestätigung. Bereits
ist das Baugespann für das Fabrikgebände auf dem

„Großhof"-Areal ausgeschrieben.
Gaswerk Horgen. Horgen hat schon lange das Be-

streben, Gas für Beleuchtungs- unv Kochzwecke zu be-
schaffen, nur ist es immer noch unentschieden, ob die
Gemeinde eine eigene Gasfabrik oder den Anschuß mit
dem Gaswerk Thalweil erstreben will. Es wird nun
gegenwärtig zur Zeichnung des benötigten Kapitals,
ca. 150,000—170,000 Fr. aufgefordert, wobei sich jeder
Zeichner äußern soll, ob er für eine eigene Gasfabrik
oder für den Anschluß mit demjenigen von Thalweil ist.

Regionalbahn Saignelögier-Glovelier. Die Berner
Regierung stellt zu Handen des Großen Rates folgende
Anträge: 1. Das vorgelegte Projekt einer Normalspur-
bahn von Saignelögier durch die Tabeillonschlucht nach
Glovelier wird grundsätzlich gutgeheißen. Die Genehmig-

î ung der definitiven Baupläne durch den Regierungsrat
^

wird vorbehalten. 2. Der Staat Bern beteiligt sich
^ am Bau der Saignelögier-Glovelier-Bahn mit 60 Proz.
^ der auf 3,000,000 Fr. veranschlagten Anlagekosten.

Deutsche Gipsindustrie. (Korresp.) Aehnlich den
l Cementfabriken haben sich nun auch die Deutschen Gips-

l'rAsmàZi.KâàGW,

Orssàsr ôodnmasàtnsràdrik à.-Li.
vormà Vsriàrà keeker & Mnsek, Vr68â<sn-^.
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werfe gufammen getßan gu einem Seretrt, um bie
©Sipminbuftrie gu förbern unb gu ßeben, auf fpegielle
Anregung ber Regierung, bie biefer nationalen Snbuftrie
in ein Beffereê (Seleife Reifen möchte.

SïucB unfere ©cßweiger SBerfe fatten Sünlaß gu einer
folgen Serbinbung, finb bod) bie greife in ben leßten
Sauren berart gefunfen, baß woßl fein eingigem SBerf
meßr mit effeftiüem SRußen arbeiten wirb unb bocß ift
©Sipm ein SIRaterial, bag infolge feiner ©igenfcßaften bei
ber mobernen Saufunft immer meßr gur Slnwenbung
fommt unb mit ber Qeit gum ÜniberfahSaumittel
werben wirb.

SBautoefen tu Socarno. 9Ran fcßreibt ber „Rat.»
$tg.": Tie neuen Quai=21nlagen rüden ißrer Sollenb»
ung entgegen unb bürfen in jeber Segießung als ein
großartigem, für bie Serfcßönerung ber ©tabt Socarno
am meiften beitragenbem SÜBerf begeicßnct werben. (frei»
lief) fommt bie ©rftellung bem Cluaim auf ein fcßönem
©tüd ©elb gu fteßen, atiein biefe Soften werben größten»
teils babureß gebeeft, baß infolge biefer Slnlage ein
großer Sanbfomple£ gewonnen würbe, ber nun für
Saupläße abgegeben werben fann. 2Bie wir ßören,
werben biefe gu feßr billigen greifen oeräußert (man
fagt gu gfr. 3 per öuabratmeter, ber g. SB. in äRuralto
jeßt feßon auf 15—20 3fr. gu fteßen fommt).

3für fpefulatibe Unternehmer bietet fid) alfo hier
eine äußerft günftige (Gelegenheit, ba bie Sage biefer
Saupläße gu ben fd^önften gehört, bie Socarno aufweifen
fann unb ein Rififo um fo weniger gu befürchten ift,
weil erftenm bie hiefür nötige Summe im Serßältnim
gum Saufobjeft aim feßr gering begeichnet werben barf
unb gweitenm naeßgewiefen werben fann, baß hi^r ber
Sßert bem Sauterrainm öon 3aßr gu Saßr geftiegen ift.

Socarno, aim feßweigerifeßem SRigga befannt, hot un»
befireitig eine glängenbe ßufunft Oor Slugen, wam übrigenm
beffen große ©ntwidelung gur ©Senüge beweift. Tie
©tabt bürfte noch baburcf) bebeutenb gewinnen, baß
nach SoIIenbung bem ©implontunnelm ber Slnfcßluß an
bie ©implonbaßn ficher erfolgen wirb. Softenberecß»

nungen unb Släne hiefür finb bereitm aumgearbeitet.
@m werben fiih bemßalb fchon Siebhaber finben, bie mit
ben erwähnten Saupläßen et wam angufangeu wiffen;
mit gutem Seifpiel würbe bereitm Oorangegangen.

Sernerfenmwert ift bie Tßatfacße, baß ber ßiefige
©rgpriefter aum eigenem eintriebe unb SRitteln in nächfter
SRäße bem betr. Terrainm bereitm eine neue Sircße erftellt
hat, fo baß wir jeßt, außer ben feßon borßanbenen
5 fatßolifcßen Sirchen, nun beren ein ßalbem Tußenb
befißen. Oratorium wirb bie neue Sircße borläufig ge=

nannt; em fehlt ißr gwar noch ber Turm, wemhalb bam

gewaltige ©ebäube, alleinfteßenb auf weiter fflur, einen

gang merfwürbigen ©inbruef macht. Salb wirb fith in
ißrer SRäße auch ein SBirtmßaum erheben.

Sine weitere neue Sircße fteßt auch für SRuralto in
Slumficßt ; bie begüglichen Arbeiten finb bereitm üergeben,
nämlich bie fchon längft projeftierte proteftantifeße Sircße.
©cßabe, baß ber hiefür gewählte Sauplaß nießt günftig
ift ; er liegt am äußerften ßipfel bon SRuralto, ßart an
ber ©renge bem fleinen Törfcßenm äRinufio, fo baß bie
in Socarno woßnenben Sßrotefianten eine gute ßalbe
©tunbe benötigen, um ben Sffieg nach biefem (Sottem»

ßaufe gurüdgulegen. Tam (Singige, wam am Sauplaß
gu rühmen ift, ift bie fcßöne Slumficßt, bie er bietet.

fteuerfefte Traßtgiegel. Tam ßeute in Saufreifen
ßerrfcßenbe Seftreben, bie ©ebäube gum ©cßuße gegen
geuermgefaßr fo wiberftanbmfäßig wie möglich g" waeßen,
ßat im Saufe ber Saßre eine Reiße üon feuerfießeren
fReußeiten auf ben SRarft gebracht, bon benen in erfter
Sinie bie feuerfeften Traßtgiegel öon ©trauß & Ruff in

©ottbum Seacßtung berbienen. Um ben Seßörben einen
Seweim ber abfoluten geuerbeftänbigfeit ber Traßtgiegel
gu bringen, war bon bem Sertreter für Serlin unb Sor»
ort, Sürcßiteft Subbe, Sronenftraße 12, auf bem @runb=
ftüd ber Serfucßmftation in ©ßarlottenburg ein Serfucßm»
ßäumeßen errießtet, welcßem im Seifein bon Sertretern
ber Saubeßörben unb ber 3?euerweßr einer Sranbprobe
unterworfen würbe. Ter größere bem aum gwei Räumen
befteßenben Serfuchmßäumcßenm, welcße aug Traßtgiegel»
SBänben unb »Teden in Serbinbung mit Salfmörtel
ßergefteUt war, würbe aim Srennraum, ber fleinere aim

Seobacßtungmraum benußt. Ter größere Raum war
botlftänbig bon mit petroleum getränfetm Srennßolge
(ca. 8 m") angefüllt, unb würbe bam inteufibe ffeuer,
welcßem eine §iße bon ca. 1200** ergeugte, burcß Stacß»

werfen bon §o!g ca. 1 ©tunbe lang unterhalten. 3n
bem Seobacßtungmraum war an ber nur 5 cm ftarfen
®raßtgiegelwanb, welcße beibe SRäurne trennte, ein ®ßer=
mometer aufgehängt, welcher wäßrenb ber im SRebenraum
ßerrfeßenben (Slutßiße bon 1200® nur bon 13" ß auf
31® ftieg, fo baß man ungefäßrbet in bem SRaume ber»
weilen fonnte. ®erjenige ®eil ber ®ecfe, welcßer gweefm

geftftellung einem Sergleicßem aum gewöhnlicher, geroßrter
unb gepußter ^olgbecfenfcßatung ßergeftellt war, brannte
bereitm naeß einer Srenngeit bon 10 SRinuten burcß,
wogegen bie ®raßtgiegelbecfen bem geuer ©tanb hielten,
©ine naeß bem Slblöfcßen borgenommene Unterfucßung
ber bem geuer am meiften aumgefeßten ®raßtgiegel
ergab, baß biefelben feine Seränberung erlitten unb fieß

fomit aim abfolut feuerbeftänbig erwiefen ßatten.
(SRüncß. Sau=^tg.)

@tti gewaltiger Saiialbau tn ben Sereiitigten ©taaten
wirb im ®egember feiner Seftimmung übergeben werben :

em ift ber ©ßicago»©ntwäfferungmfanaI, ber bie SBaffer
be» SRicßiganfeem gu ben ^lüffen Sllinoim unb SRiffifippi
trägt. @r würbe gunäcßft gu bem 3®^cfe erbaut, um
bie ©ntwäfferung ©ßicagom bom ÜRicßiganfee abgulenfen,
ba aum biefem bam Srinfwaffer begogen wirb. ®er
Sana! ßat aber noeß eine weit größere Sebeutung, ba
er naeß ber Sßertiefung bem f5tIionim=SRiber aueß aim

©cßiffaßrtmfanal bienen unb bie beiben ©roßftäbte ©ßicago
unb Rew=0rleanm mit einanber berbinben foil. ®er
großartige Sau ift 35 englifeße ÜReilen lang, 150
breit, 29 guß tief unb ßat etwa 150 SRillionen gïa«^n
gefoftet.

®«s ©alciumcarbib bringt auf feittent ©tegeSntarftß
unaufhaltfant bar unb tritt in immer neuere überrafeßenbe
©tabien feinem ©ntwicfelungmprogeffem. Sffiäßrenb bim»

ßer bam ißräporat nur burcß Sünwenbung bem eleftrifcßen
©tromem gewonnen werben fonnte, ift em jeßt einem

.fferrn ißaul SBolff in Serlin gelungen, ein Serfaßren '
gu ergiünben, bam ben .fjerftctlungmprogeß wefentlicß
erleichtert unb ben eleftrifcßen ©trom entbeßrlicß maeßt.
®am Serfaßren befteßt naeß einer unm gugegangenen
biembegüglicßen SRitteilung bem Sßatent» unb teeßnifeßen
Sureaum bon Sftid). Süberm in ©örliß barin, baß bem
(Gemifcß bon Salf unb Soßle pulberifiertem Slluminium
gugefeßt unb bie SRaffe burcß eine ^ünbpiüe ober ein
äßnlicßem SjSräparat gur ©ntgünbung gebroeßt wirb.
®ie ßünbpiHe brrbreitet bie SBärme auf bie fte um»
gebenbe üRaffe unb bringt biefe gur ©ntgünbung. ®a=
mit ift bie Sfteaftion eingeleitet, bam Slluminium berbinbet
fieß mit bem ©auerftoff bem Salfem unb em entwidelt
fieß bei biefem Sorgange eine berart ßoße Temperatur,
baß ber Salf fcßmilgt, rebugiert wirb unb bam ©alcium
fieß mit ber Soßle berbinbet. gür bie epoeßemaeßenbe
SReußeit bürften fieß ungweifelßaft weitefte Streife rege
intereffieren.
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werke zusammen gethan zu einem Verein, um die
Gipsindustrie zu fördern und zu heben, auf spezielle
Anregung der Regierung, die dieser nationalen Industrie
in ein besseres Geleise helfen möchte.

Auch unsere Schweizer Werke hätten Anlaß zu einer
solchen Verbindung, sind doch die Preise in den letzten
Jahren derart gesunken, daß wohl kein einziges Werk
mehr mit effektivem Nutzen arbeiten wird und doch ist
Gips ein Material, das infolge seiner Eigenschaften bei
der modernen Baukunst immer mehr zur Anwendung
kommt und mit der Zeit zum Universal-Baumittel
werden wird.

Bauwesen in Locarno. Man schreibt der „Nat.-
Ztg.": Die neuen Quai-Anlagen rücken ihrer Vollend-
ung entgegen und dürfen in jeder Beziehung als ein
großartiges, für die Verschönerung der Stadt Locarno
am meisten beitragendes Werk bezeichnet werden. Frei-
lich kommt die Erstellung des Quais auf ein schönes
Stück Geld zu stehen, allein diese Kosten werden größten-
teils dadurch gedeckt, daß infolge dieser Anlage ein
großer Landkomplex gewonnen wurde, der nun für
Bauplätze abgegeben werden kann. Wie wir hören,
werden diese zu sehr billigen Preisen veräußert (man
sagt zu Fr. 3 per Quadratmeter, der z. B. in Muralto
jetzt schon auf 15—20 Fr. zu stehen kommt).

Für spekulative Unternehmer bietet sich also hier
eine äußerst günstige Gelegenheit, da die Lage dieser
Bauplätze zu den schönsten gehört, die Locarno aufweisen
kann und ein Risiko um so weniger zu befürchten ist,
weil erstens die hiefür nötige Summe im Verhältnis
zum Kaufobjekt als sehr gering bezeichnet werden darf
und zweitens nachgewiesen werden kann, daß hier der
Wert des Bauterrains von Jahr zu Jahr gestiegen ist.

Locarno, als schweizerisches Nizza bekannt, hat un-
bestreitig eine glänzende Zukunft vor Augen, was übrigens
dessen große Entwickelung zur Genüge beweist. Die
Stadt dürfte noch dadurch bedeutend gewinnen, daß
nach Vollendung des Simplontunnels der Anschluß an
die Simplonbahn sicher erfolgen wird. Kostenberech-

nungen und Pläne hiefür sind bereits ausgearbeitet.
Es werden sich deshalb schon Liebhaber finden, die mit
den erwähnten Bauplätzen etwas anzufangen wissen;
mit gutem Beispiel wurde bereits vorangegangen.

Bemerkenswert ist die Thatsache, daß der hiesige
ErzPriester aus eigenem Antriebe und Mitteln in nächster
Nähe des betr. Terrains bereits eine neue Kirche erstellt
hat, so daß wir jetzt, außer den schon vorhandenen
5 katholischen Kirchen, nun deren ein halbes Dutzend
besitzen. Oratorium wird die neue Kirche vorläufig ge-
nannt; es fehlt ihr zwar noch der Turm, weshalb das

gewaltige Gebäude, alleinstehend auf weiter Flur, einen

ganz merkwürdigen Eindruck macht. Bald wird sich in
ihrer Nähe auch ein Wirtshaus erheben.

Eine weitere neue Kirche steht auch für Muralto in
Aussicht; die bezüglichen Arbeiten sind bereits vergeben,
nämlich die schon längst projektierte protestantische Kirche.
Schade, daß der hiesür gewählte Bauplatz nicht günstig
ist; er liegt am äußersten Zipfel von Muralto, hart an
der Grenze des kleinen Dörfchens Minusio, so daß die
in Locarno wohnenden Protestanten eine gute halbe
Stunde benötigen, um den Weg nach diesem Gottes-
Hause zurückzulegen. Das Einzige, was am Bauplatz
zu rühmen ist, ist die schöne Aussicht, die er bietet.

Feuerfeste Drahtziegel. Das heute in Baukreisen
herrschende Bestreben, die Gebäude zum Schutze gegen
Feuersgefahr so widerstandsfähig wie möglich zu machen,
hat im Laufe der Jahre eine Reihe von feuersicheren
Neuheiten auf den Markt gebracht, von denen in erster
Linie die feuerfesten Drahtziegel von Strauß à Ruff in

Cottbus Beachtung verdienen. Um den Behörden einen
Beweis der absoluten Feuerbeständigkeit der Drahtziegel
zu bringen, war von dem Vertreter für Berlin und Vor-
ort, Architekt Budde, Kronenstraße 12, auf dem Grund-
stück der Versuchsstation in Charlottenburg ein Versuchs-
Häuschen errichtet, welches im Beisein von Vertretern
der Baubehörden und der Feuerwehr einer Brandprobe
unterworfen wurde. Der größere des aus zwei Räumen
bestehenden Versuchshäuschens, welche aus Drahtziegel-
Wänden und -Decken in Verbindung mit Kalkmörtel
hergestellt war, wurde als Brennraum, der kleinere als
Beobachtungsraum benutzt. Der größere Raum war
vollständig von mit Petroleum getränketm Brennholze
(ca. 8 in") angefüllt, und wurde das intensive Feuer,
welches eine Hitze von ca. 1200" erzeugte, durch Nach-
werfen von Holz ca. 1 Stunde lang unterhalten. In
dem Beobachtungsraum war an der nur 5 ein starken
Drahtziegelwand, welche beide Räume trennte, ein Ther-
mometer aufgehängt, welcher während der im Nebenraum
herrschenden Gluthitze von 1200" nur von 13" R auf
31" stieg, so daß man ungefährdet in dem Raume ver-
weilen konnte. Derjenige Teil der Decke, welcher zwecks
Feststellung eines Vergleiches aus gewöhnlicher, gerohrter
und geputzter Holzdeckenschalung hergestellt war, brannte
bereits nach einer Brennzeit von 10 Minuten durch,
wogegen die Drahtziegeldecken dem Feuer Stand hielten.
Eine nach dem Ablöschen vorgenommene Untersuchung
der dem Feuer am meisten ausgesetzten Drahtziegel
ergab, daß dieselben keine Veränderung erlitten und sich

somit als absolut feuerbeständig erwiesen hatten.
(Münch. Bau-Ztg.)

Ein gewaltiger Kanalbau in den Vereinigten Staaten
wird im Dezember seiner Bestimmung übergeben werden:
es ist der Chicago-Entwässerungskanal, der die Wasser
des Michigansees zu den Müssen Illinois und Missisippi
trägt. Er wurde zunächst zu dem Zwecke erbaut, um
die Entwässerung Chicagos vom Michigansee abzulenken,
da aus diesem das Trinkwasser bezogen wird. Der
Kanal hat aber noch eine weit größere Bedeutung, da
er nach der Vertiefung des Jllionis-River auch als
Schiffahrtskanal dienen und die beiden Großstädte Chicago
und New-Orleans mit einander verbinden soll. Der
großartige Bau ist 35 englische Meilen lang, 150 Fuß
breit, 29 Fuß tief und hat etwa 150 Millionen Franken
gekostet.

Das Calciumcarbid dringt auf seinem Siegesmarsch
unaufhaltsam vor und tritt in immer neuere überraschende
Stadien seines Entwickelungsprozesses. Während bis-
her das Präparat nur durch Anwendung des elektrischen
Stromes gewonnen werden konnte, ist es jetzt einem

Herrn Paul Wolff in Berlin gelungen, ein Verfahren
zu ergründen, das den Herstcllungsprozeß wesentlich
erleichtert und den elektrischen Strom entbehrlich macht.
Das Verfahren besteht nach einer uns zugegangenen
diesbezüglichen Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Rich. Lüders in Görlitz darin, daß dem
Gemisch von Kalk und Kohle pulverisiertes Aluminium
zugesetzt und die Masse durch eine Zündpille oder ein
ähnliches Präparat zur Entzündung gebracht wird.
Die Zündpille verbreitet die Wärme auf die sie um-
gebende Masse und bringt diese zur Entzündung. Da-
mit ist die Reaktion eingeleitet, das Aluminium verbindet
sich mit dem Sauerstoff des Kalkes und es entwickelt
sich bei diesem Vorgange eine derart hohe Temperatur,
daß der Kalk schmilzt, reduziert wird und das Calcium
sich mit der Kohle verbindet. Für die epochemachende
Neuheit dürften sich unzweifelhaft weiteste Kreise rege
interessieren.
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